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Unsere Anlworlnoie abgesan- k.
Die9. Kriegsanleihe
muß unsere Kraft
stärken. Friedens¬
bereit. dürfen wir nicht wehrlos
auf der Walstatt stehen!

Ludendorff.
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Die Antwortnote an Wilson
ist entgegen der früheren Annahme am Samstag nicht mekrMLLL “ S"«»- -b-nd ÄS

vorgenommen worden und am Sams-
Ji * öer  Wortlaut der Note dem Kriegsausschuß der

^o^kiegen. Wie wir bereits erwähnten. sind
JcrlflhS 0 &£r *"^ ort bie militärischen Sach  -
«w/lfr « ^ 6" "usgrebig gehört worden. Sowohl der

pfiru b" d or f f wie der Chef des Admiralstabes
l° 6en öoS  Kriegskabinett über den Stand an

und über die Fragen der Seekriegführuna unr^
rrchtet, und auf rhren Mitteilungen 'fußend hat dann
Kr.egs abinett seine Entschlüsse gefaßt. Es ist inzwischen

^bworden, daß nach dem 'sachverständigen mili äri
Urterl dre militärische Situation  durch die

Zuruckverlegungder Front und die dadurch eingetretene V°r-
ÄV * ^ bessert hat. Zur dauernden wechseffchtwen
Se/mat ^ an der Front und in der
ftk7tären unv ÄtL T  Volksministern . Volksstaats-lerreraren und Volks-Unterstaatsiekretären an die
angeregt und ins Auge gefaßt worden ^ ont

die Antwortnote dem Bundesrats-
NK K  auswärtige Angelegenheiten vorliegen ünd
den ^Dann ^ eMhrerndes Reichstags unterbreitet wer-
wnr Erst, vermutllch nicht vor Sonntag nachmittaq
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“nbeSAiTtfHr Jt*" Wortlaut definitivipitt» * ernart . Möglicherweise wird die Note nock

saath.T » 2 * L f p ^ ute mittag 12 Uhr im Bundesrats-

A «Ä ? Är ,..,S* ‘>rchfreV MhiHrnZ s , von Schleswig, wenn sie
linemark den Wunsch zu erkennen gibt, mit
erden sollen ^ n nw» toerbert' u'n Dänemark abgetreten
sichten der 'dänUck?» m ^ Ramschen Kreisen, die über die

*tt Müßten ißvon ^ ." nTf "? zunächst unterrichtet wer-- ? 8LU S.ÄZ “ *" **-»
Die Ausftchken- er Note

fiTrf?? * Verschiedenartig beurteilt . Während die fran-

°n»°7̂ nend^ b SmTl̂ î TulÄi *V&'SJrx
» »rkSÄÄ t &e- ä" .* äftZ .'SffiS.Sft

«Is  fr A suĝ e hinzu : „Die Hoffnung beseelt
uns.  Wir haben für unser Recht gekämpft. Wir wünschen
unser völliges Recht mit G a r a n t i e n g e g e n d i e R ü ck-

der Barbarei.  Zu allererst wünschen wir die
Rückgabe aaler französischen Städte und außer der Be¬
freiung Frankreichs die Befreiung der Menschheit ."

In der englische n. Presse  geht die Stimmunqs-
mache gegen einen Waffenstillstand ins Ungeheuerliche. Es
^ v o r B e g innvonBerhandlungen  von Deutsch¬
land die bedingungslose Uebergabe  oder Sicherun-
gen gefordert, welche die Wiederaufnahme von Feindseligkeiten
unmöglich machen würden. Daneben werden schon jetzt die
denkbar d r a sti s ch ste n F ri e d e n s b e d i n g u n gen ge-
ŝ dert. wfe ^ Zurückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich
EAt ^ btung Helgolands und des Nordostsee-Kanals an
England , Verzicht auf alle Kolonien, Verzicht der Türkei
auf die europäischen Gebiete, Gutmachung der in Frank-
^chund Belgien angericktetea Schäden sowie große Krieg s-
entschadlgungen an die Alliierten , Ersatz, der verseükten
? ^ ^ und Herausgabe sämtlicher deutschen Kriegs- und
Handelsschiffe, endlich Bestrafung aller einer Begehung völ-
kerrechtpwidriger Alte überführten Personen durch Gerichte
£f ! ‘K ?f C biCfeC  Bedingungen durchRohtott . Der englische Krregsminister Lord M i l n e r
s°w e? Mi rZiel  dieVernichtungdespreutzi-
sch eit M rlitarismus.  und Londoner Blärter erklären
England spreche sich gegen  den Punkt 2 der Wilsonschen
Grundsätze von der .Freiheit der Meere  aus Dw
stehen"bÄew Englands  müßten unbedingt be-

vi- ? Esen maßlosen Ansprüchen gegenüber veröffentlichen
b E londoner „Darlh News" eine Meinungsäuße-

der die Bereitwilligkeit
Deutschlands, sofort nach dem Waffenstillstand
*u . r.a vme n, und auf die inneren deutschen Grenzlinien
»uEzugehen , als genügende Bürgschaft  für die
militärische Ueberlegenheit der Allnerten , wie sie von Wil-
^ ^ fordert sei, bezeichnet. Lord Lansdowne erwartet daß

^ " fon,  sich hiermit und mit' der
Bürgschaft des deutschen Reichstags für die Jnnehaltung der
Vereinbarungen zufrieden geben werde und die offiziellen
Friedensverhandlungen -in die Wege leiten würde. ^

Die „Times" und die „Morning Post" melden daß am
EebsidwÜtZ £ T  Kriegskabinett eine große Reichskommiffion
gebildet wurde zur Ueberlertung  der Kriegsführuna
England» indre Friedenswirtschaft.  ^
- _ i3."*? *“ r1 l ern Seiten die Sozialisten f ü r b a l d i g e n
Friede ns  sch luß  rn einem für Deutschland günstigen
Sinne und sowert die Zensur einen Einblick gestattet scheint
rm ganzen Lande Kriegsmüdigkeit zu herrschen, die' in De¬
monstrationen zum Durchbruch kommt. Italien rechnet auf
eine Annahme aller Wilsonforderungen hinsichtlich der terri-
hnV?  r * '̂ ri0Kett  l eitenä  Oesterreich-Ungarns . Die Auffassung
habe sich rn den letzten 24 Stunden verstärkt, daß die d i e s-
WaffeVftt  nftilYt ! ' " ^ nigstens für Italien denTTra 'Ten ftt  11 fta n b bringen werden. In Rom werd-n
Äesthwss «n.°" E" EiwenF r i e d e n s schl u ß bis 31. Jan.

Aus Amerika  verbreitet Reuter Meldungen nack
denen .das amerikanische Volk absolut die Weiterfüh-

-d- s Krieges  wünscht, damit der Feind volMndig
^lchlagen werde. Wenn Deutschland Ausflüchte suche, müßte
. . Vergeltung auf deutschem Gebiet gefordert werden Selbst
die Führer der Republikaner verhiel.en sich ruh g und üb-r-
^n alles den Generalen. Viele Amerikas hielten das
deutsche Volk für geradesowenigzuverlässig, wie den deursckien
f at 'l r ' Gme Sicherheit bestehe nur darin , wenn Deutsch¬
land  e n tw  a f f n e t werde. — Wenn Deutschland eine wei-
üb, fXJ^ eJ 6tr >“ im r>" - E ° ch-vv er d en Frie  d en  fortzusetzen, so dürfe man kicber sein
daß Deutschland sich unnötigerweise  bemüht habe. '

Die „Times" meldet aus Newhork : Fn Erwar-
Antwort  is , d-r Anott . u« ! «

wtrd - ankin (l »»cÄ !ÄÄ *' r'
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Die Reichslagssitzung am Dienskag.

ktzr nächsten Dienstag einbe-
1 9rA§ta98 "or toeift  kvlgende Tagesordnung auf:
1. Kurze Anfragen, 2. Annahme des Artikels 21 der Reiws-
verfassung (Einführung des pMlamentarischen Systems durch
Beibehaltung der Reichstagsmandate der in die Regierung
«ul ! j  Abgeordneten), 3. Abänderung des Artikels 11 der
»E^ vErfasiung sMitbestimmungsrecht des Reichstages über
Ä «- s, ’• ^ '-d -ntto- rs betr. d,° u°b?r, »ng"

«*5?äTStsfffsifr .ssÄ
oeutfchen Volkes,  zu einem ehrenvollen Frsp-
gen  an ? un £ 1 n“ S “? "’ aber keine Ford ^ run-g e tt an zunehmen , bie bte fern er e örrifterii
bEutschen Volkes unmöglich " mach/n  wür ' den

,,? " lin , 20. Okt. (W.B.) In der am 22. Oktober um
berUÜaS A Öe9t s" e"m n Vollsitzung wird zunächst

tI äIer  baä  Wort ergreifen . Anschließend
hieran ftndet eine allgemeine Politische Aus-
men w?rd mt ' ÖiCb°^ sfichtlich2- 3 Tage in Anspruch neh-

. WUsons Äoke an Oeskerreich.
Washington,  19 . Okt. (W.B.) Folgendes ikt der

T.. t -er A -twort der .Beoeintgte » se f * ]
ba e ö ,t er r erchrsche No tevom  4. Oktober, die in Amster-
b^/vd anderswo^ am 5. und 6. Oktober veröffentlicht
wurde wie ste vom Staatsdepartement durch, den schwedischen
GEsarrdtmr in Washington an den Minister des Auswärtigenvon Schweden gerichtet wurde. «.»^rr .gen

„Staatsdepartement , am 18. Oktober 1918.
Mein Herr!

Ghre, den Empfang Ihrer Note vom 7. d.
Mts zu be,tätigen, worin Sie eine Mitteilung der k. u k
mfH r*""9 Oe,terreich -Ungarn an den Präsidenten über-
miltelten. ^ ch habe jetzt den Auftrag vom Präsidenten Sie
zu ersuchen, so freundlich zu sein und durch Ihre Reaie'runa
&£C kr k -E °vung folgende Antwort zukommen z/lassen^

wer Praildent halt es für seine Pflicht , der österreicknick--
ungarlschen Regierung zu erklären, daß er Ach dem oeaen-
tamtg en  Vorschlag dicser Regierung wegen gewisser Ereia-
vom Vvn̂ großter -Bedeutung, die seit Abgabe seiner Adresse
vom 8. ^ anuar sich ereigneten und notwendigerweise d e
Haltung und die Verantwortlichkeit der Regierung der Ver-
lA 'ZEE.v Staaten ändern , nicht anfchließen kann. Bluter den
liernAkam ^^ ^ "9:""9 "̂ ' bie  ter  Präsident damals formu-
lrerie, kam dre folgende vor : „Den Völkern Oesterreick-Un-
garnL, deren Platz unter den Nationen wir geschützt und ge-
»Ao» huschen , sollte die freieste Gelegenheit zu
Monomer Entwicklung gewährt werden." Seit d eser Satz
geschrieben und vor dem Kongreß der Vereinigten Staaten

: M,  j,at bi “ R-gi-run , “
| !?S “ daß bet Sde 8»suftob zwischen^checho-L-totvaken und bem beutschen nnb österreicbiscki-nT»-

besteht, unb baß der tsch ech ische Natio-
Ö£ act0  kriegführende Regierung

mfnt " -VIA ber  entsprechenden Autoritär ariSgestatcet ist die
militärischen und politischen Angelegenheit^ der Tscheche.- '
S ^? fen  ä" kei-en. Sie hat auch in der weitgehendsten Weis«
die Gerechtigkeit der nationalen Aspirationen der Fuao-
ff. l«  w e n nach Freiheit anerkannt.  TerPräsden " ver¬
fügt deshalb nicht länger über die Freiheit , die bloße Auto-

zuerrennen, fondern er l,t gezwungen, darauf zu besteben
Aktion - ^Richter  darüber sein . sollen , welcheAktion auf Seiten der ö,terretchisch-ungar,sche . Reaieruno
TaZlfl *' "«ihr - Aspirationen
safsung von ihren Rechten und ihrer Be  st im-
m« »i , m «, »l,eb bet z - milie bet N- Lnen zn L,t7e.

(flej.) Robert Lansing ."

Das Waffenskillfkan- sangebok- er Türkei.
Lugano,  20. Okt. Wie der „Corriere dellw Sera " an«

^0n ?v ^ bet, hat die britische Regierung von Wilson
halte? und k ?ckt« Aschen Waffenstillstandsangebotes er-

b beschlossen, von der türkischen Regierung die
bedingungslose Uebergabe  d es ö e ere  « nr*
Fügung des Waffenstillstandes zu verlangen , de sen nächere
Ausführung General Allambey  festzusetzen hätte

Die Tagesberichke.
Sie deutschen amtlichen Berichte.

Großes Hauptquartier , 19. Oktober. (W.B. Amtlich.)
westlicher ttriegsschauplatz:
3toifoffen Brügge und der Lds Wielen wir

fache femdliche Angriffe ab. Nordöstlich von Kortrijk^
fen wir Teile des Mgners , die sich M den letzten Käm? .»

Dittto bet SW Helten » t ben wIS?
SnbW« towV  ton*,» U,i „ „ ?,Sg

^Est li ch von Lille und  Do uai  war der Feind gestern
«E ' * * ~ iTOI,I' UK - - ÄÄ

fcmn8 er bis Bacuel.  im Walde von Andignh  bis £ n

ist"d? Anstu ' m^ es % i7dfÄ Sta

AnarNfede ^ ?  Gruppen schlugen auch gestern glle
wäb̂ dde ab . In den Abendstunden und
^An b Pr* S {K^ AU- Mn̂ re  Linien vom Gegner ab.An der Oise  find bei und nördlich von Oriand er.
neu e Ansrisse des Feindes gescheitert ^ ^

. b b r A i s n e setzte der Feind seine Angriffe bei O l i z v
-n ° Äranbprz  fort und bchn,- fit Wer Bb » z «- r - Ä



Norden vis Voncq  auZ . Bei « andh und Falaife  paßte
er auf dem östlichen Aisneufer Fuß. Seine Versuche, unter
starkem Feuerschutz auf den Höhen östlrch der AtSneweitn
vorzudringen, wurden durch Geschoß vereitelt .-
O r t *b  und G r a nd Prs  find erneute Angrr„ e frmrgösische
und amerikanischer DKisi -men ^ »r unseren Linien « e

^ ^ /id êrseit « der Maas verlief der Ta« bei SW-
runssfeuer und kleineren Infanterie-Gefechten.

Der Erst« Generalguartiermeister: Ludendorff.

EtaatsfeKretar des Innern Trimborn über die Kriegsanleihe:
Die erste Pflicht des Reiches wir-

es stels fein, für die Zinsen-er Kriegs¬
anleihe zu sorgen.

; ' /

Großes Hauptquartier . 30. Okt. (W.B. Amtlich)
westlicher Ariegrschauplatz:
In Fla nd ern haben wir in Fortführung der am 1& Ok¬

tober gemeldeten Bewegungen Brügge , Threlt und itor
trik geräumt und neue Stellungen begvgen.  Bor
diesen fanden lebhafte Vorfeldkämpfe statt. Am Abend stand der
Feind südöstlich von Sluis an der belgisch-HMandstchen Grenze,
westlich von Heldegen — Ursel, ber Poeke und Markegerm
Nordöstlich von Kartrik  stieß er nnt Terlen über dre  Ltzs
Vor. Südlich von Kort« hat er die Straße .̂ rk— Tvurnar
erreicht und war beiderseits Von Dona, brs östlrch der Lrnre
Orchies — Marchiennes gefolgt. _ , ,

An der Schlachtfront zwischen Le Cateau und
d er Oise  trat gestern eine Kampfpause ein . In unseren neuen
Linren am Sambre -Ois«-.Kanal und an der Lnw stehen war rn
Gesecktsfühlung mit feem Segnet

Der Serre - und Svuche - Ab schnitt  war tagsüber
das Ziel starker feind licke « Angrifffe.  Ter nord¬
östlich von La Fe re auf dem nördlichen SE -Ufer zum
Angriff vorbreckendeFeind wurde im Feuer und rm Nahkampf
a b g ew i e se n. Ebenso scheiterten  sudlrch von Cr ec h mit
starken Kräften geführte Angriffe ßm Gegenstoß sachstscher Ba.
taillvne . An der Straße Laon — Marke  faßte der Gegner
in kleinen Terlen unserer Stellung Fuß. Becker,erw der
S o u che- N i e d e r u n g wurde er nach heftigem Kampfe ab -
aewiesen.  Auch auf dem Norbufer der Ars ne griff der
Keind naw starker Artillerievorbereitung an und drängte nord-
östlich Von St . Germainmont unsere Vorposten etwas zrrruck.

An der Ais ne front  zwischen Attignh und Ollzh nrmmt
die Gefechtstätigkeit des Gegners zu. Beidey'eits von Vou-
-riers  setzte er sich bei erneuten Angriffen auf den Höhen
am östlichen Aisne -Ufer fest. Ter KommandeurckerIM Infan¬
terie-Ti ft ron Generalleutnant v. Puttkamer  brachte durch
persönliches Eingreifen den feindlichen Angriff auf dm Hohen
östlich von Bandy znm Sichen . Arichen OlizV und Grandp
wiesen lothringische, schleswig- Holsternische RegrMenter und
Jägerbataillone -erneute heftige Angriffe des Gegners vor chren

^Anf ^ becken Maasufern blieb die Gesechtstätigkeit auch
gestern auf Störungsfeucr beschränkt.

SüdSstlicher« riegrschauplatz: , . »
Am Bukovic  nordwestlich von Aleksrnac wurden f ernv

piche Angriffe ab gewiesen . Cajecar  rm Trmok
Tale wurde' vom Gegner besetzt.  •

Ter Erste Generalquartiermeisterr Ludendorfs.
Berlin,  30 . Okt., abends. (W.B . Amtlich.) Oestlich

von Kortrik  dauern heftige Kämpfe  an . Beckerieiw
von Solesmes und Le Cateau  find auf ^bkerte '.r
starke Angriffe des Feindes geschertert ^rfolgrerche Te l-in, Serre- Abschnitt  und auf den Höhen west-

" « Ich T w»S « , !» nd
liche Angriffe a b g e w i e se n.

Der österreichische amtliche Bericht.
lg Okt (W.B)  Amtlich wird Verlautbart:

Jtali 'enisch - r Kriegsschauplatz : An zahlreichen
Stellen der Gebirgsfvonten sehr lebhafte Erkundungstat,gkeit

rnn s ton - Kri eass  ch aup la  tz : Vor unseren Linien au
der westlichen Morawa haben die verbündeten Truppen die
Tüblnna mit dem Feinde wieder ausgenommen. Nördlich von
Aleksinac  wurden serbische Angriffe Abgeschlagen. Hefter
östlich brachtm erfolgreiche Sturmtrupps -Unternehmen W
gene ein . . ^

Wien  20 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
An der' Süd front  keine besonderen Ereignisse.
In Albanien  werden unsere Bewegungen ohne neu

nenswerte Stönmg durchgeführt. » rnnritötze des
Beiderseits der südlichen Morawa  smd Vor,wpe ves

^ Feirckes abgeschlagen worden. Lajeca  tst von den werben
besetzt.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  19 . Stöber . (WB .) Ter Kind be¬

lekte die vor einigen Tagen von uns geräumte Stadt Ho ms.
Mckoyotamien fühlten feindliche Erkundungstrupps gegen unsere
Tigrisfront vor. Sonst nichts neues.

Die feindlichen Berichte.
lTer Raumersparnis halber und zur Vermeidung von Wcker-

holunger. unterlassen wir die 'Wedergabe der stuEchen Be-
Awte soweit sie sich m!it den un,rrgen decken oder kerne „
wähnelwwerten Abweichungen enthalten. '©in BÄurpnrs , seind-
K Uebertreibungen und Teickenzmeldungen werterzuverbrer-
ten, vermögen wir nicht anzuerkennen.

Der Urieg zur Lee.
19  Okt . (W.B.) „Maasbode" meldet: Ter

schwedische Segler ..Magnhild«, der amerikanischeScgl ^ „Ror-
schu )ch ° „ ci2ö0 Brt ) der amerikanrsche Dampfer

BA ) der enMche Dampfer „Bahnaffe"
(4W7 BÄ .) und amerikanische Segler „Monawah« sind ge¬
sunken.

Die Räumung der flandrischen Küste.
«v- rTitt  19 Okt. Die Räumung der flandrischen Küste

flt̂ Klgt , um die Front straff und wcherstandsfahrgM erhalten.

Wle militärischen Anlagen an der flandrischen Küste sind ent¬
weder völlig abgebant und zurücktranspvrtiert vmrden. oder
der Feind hat sie in unbrauchbaremZustand vorgeftrnden. Tre
meisten Schiffe, die in den Häfen der flandrischen Küste lagen,
konnten in die Heimat zurückgebracht werden und Sanzwenige
nicht seefähige havarierte Schiffe wurden gesprengt. Mat den
Vorbereitungen für diese Räumung ist schon begonnen worden,
als die Feinde die ersten starken Stöße in der Mck,tuug aus
Rvulers machten. Von sachverscknckigen fftellen w,rd darauf
hinaewresen, daß die Räumung der belgftchen Küste an, die
Seekriegführung  keine erhebliche E,nw,rkung hat, zu¬
mal da durch verschärfte Gegenwirkung des bwndes nament¬
lich mit Minensperren die Operationen von h,er aus seit langem
sehr erschwert werden. '

Rückzugsbewegungen nach strategnchem Plan.
Berlin,  19 . Okt. (W.B .) Tie Bewegungen, die flch seit

einlaen ^ aaen an der Westfront vollzogen haben, laffen er-
kmneu baß fle sich nach einem einheitlichen  sttateg^
scken Plan abspielten. Auch dem militärisch weniger geschulten

?Ä = ÄSrS s
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U mt  vlieben, in Mitleidenichafr gezogen. Bei allem mrren

erschöpfen.
Lage an der Westfront.

d-.« - fcS L  telmt

T « Feind Stob in der Tat durch «d daran gehindert, „ ch
rurückzuziehen, ohne daß er sich eurem Unglück aus,ctzt.

Londoner Anerkennung deutscher Kampfkrast.

^d^ s d?e' Auvvlu de! ° ŝ en ^ NeÄ» Regimenwr, . die

jetzt in deÄInsauterie verwe^ et ^ M.̂ ber^ ucĥ u ngen
deirtschen Truppen, auf . tapse  Gazefte " wird

Truppm .1oie"E in England erzählt, demoralisiert  sind.

, . « m

Bevorstehende Verteidigung Antwerpens.
saaaa 19 Oktober. Aus Antwerpen erfährt der ..Nrenwe

Courant« durchRcisende. daß die «iesa4 « * «^ » °J
bic aus Marinttmvveu ^ n , Befestigung von Antwerpen
mm ist. T^ Moesti ^ d« ie » Wu «g Antwerpens

% >£  Äe Agitation macht sich nicht bemerkbar.
Le Belgck« n aber°gcgen Wilson. Sie hattm au, erneu
baldigen Frieden gerechnet und fürchten nun, dag , h
Hoffnung sich nicht erfüllt.

Die belgische Flüchtlingsgefahr für Holland.
Haag.  19 . Oktober. In der Zweiten Kammer erwarte

Minister daß die Urlaubserteilungen für Rtili-
tär in der Provinz Nordbrabant aufgehoben wordm sind, und
daß die gleiche Maßnahme auch sür den Kreis Qimbnrg ge-

giLng hat umfaffcude Maßnahmen ^Ernährung und hygienische Borsorgung dieser Unglücklichen.
Englische Schönfärberei.

Berlin  20 Okt. (W.B . Die englische Admiralität

lauerte 'das Feuer auf die Schiffe , wobei öwer Granaten
dicht bei einer Menge am Strande versammeMr E :woohw-r
niederainaen . Gleichzeitig erüffnete erne schwere Wme

s Pt  Richtung Zeebrügge ebenfalls das Feuer auf bw Zer¬
störer Als s möglich schien, fährt der Bericht fort , daß dre
Anwesenheit der Flottenstreitkräfte zur B e s chi e tzu n g v ° n
Ostende  führen würde oder weitere Granaten rn die Stadt
fallen" könnten,b wo 'te das Leben der sich in den Straßen
bewegenden Zivilbewohner gefährden wurden , be¬
schlossen. die Flottenstreitkräfte zuruckzuzrehen und so dem
Feinde keine Entschuldigung für dre Beschießung der Stadt

*U Dieflr B̂ericht ist ein Musterbeispiel dafür , wie es die
feindliche Propaganda versteht, aus der Not em : Tugend
zu machen. Die Notwendigkeit , die englischen Zerstörer ans
dem deutschen Granatfeuer zurückzuziehen, wird nmgedichtet
?n für Ne Barum
üßen die Engländer , wenn es ihnen mit der Humanität ernst
ist diese Rücksicht gegen die friedliche Bevöllerung nicht arrch
der Landfront , wo ihre Granaten und Fliegerbomben so oft
STS » unferYn fUeblWm Ed >» - hn-r» b« w-,
hinter der deutschen Front liegenden belgischen und fran
zösischen Städte wüteten ?'.

Widerlegte Greuelnachrichten.
Berlin  19 . Okt. (W.B .) Auf die anhaltenden v e r h e tz en-

d e n G r e u e'l n a chr hch1 e n in der Ententepreste d,ĉ sogar
auf den Präsidenten Wlson ihren Zweck nicht verfehlt zu
haben scheinen, stellt Oberst v. Watte nwh  l m der „Zürcher
Post« neuerdings fest, wie ungerecht es ist. die Perwn,tungen
An eitig den Teutschen zur Last legen zu wollen Der schwei¬
zerische Oberst schreibt wörtlich: Ich Hobe selbst dre zerstörten
Städte an der Svmmefront -gesehen, die «ch im ersten îrregs-

iahr in deutschem Besitz und noch in vollem Leben und velnahv
unversehrt besucht hatte. Ich habe dieses Fruhjahr fran zz.
fische Granaten in Montdrdrer und Nohon  ern.
schlagen sehen. Ich habe die Hitze der durch sie hervorgenifenen
Brände selbst gefühlt und die Zerstörung dieser bisher gut er.
haltenen Städte vor meinen Augen entstehen sehen. Tie Zer.
störunq des größten Teils der Stadt Laon  durch d.e eigenen
Landsleute ist schon im Borjahre Von allen Benchterfwttern
die dorthin kamen, betont worden. Schlreßlich macht Wattenwhl
auf den Widersinn aufmerksam, der in den amtlichen Entente-
Meldungen über die wirksame Beschießung und die Lustbombar-
dierung der Gebiete, die jetzt von den Teuffchen systematisch
zerstört worden sein sollen, enthalten ist.

Lügen-Reuter widerlegt.
Berlin,  20 . Okt. (W.B .) „Daily News « stellt in ihrer

Ausgabe vom 10. Oktober dem Bericht des Reuter-Kvrrespouden.
ten über die Zerstörung Cambrais  die Erzählungen
eines französischen Hauptnmnns gegenüber. .Ter Reuter.
Korrespondent schrieb: „Diele ergreifende Geschichten über die
mutwillige Zerstörung von Cambrar waren lckitern Nachin^
tag im Umlauf. Es wurde gesagt, daß der Fernd dre ganze
Stadt unterminiert habe, und daß sie r? V̂ e in einen rauchen,
den Schutthaufen verwandelt worden sei. Helles Aufleuchten
am Himmel nach Eintritt der Tunkelheit begleitet von awnni^
rercken Gerüchten, wurde für die Bestattgnng der deutschen
Unbarmherzigkeiten ausgelegt « Dem ge gen über  sagt der
französische Hanprmann, der vis gegen 6 Uhr ^ ends selbst w
Cambrar war. baß es seiner Ueberzeugung mcfy  kemertti ^ ch-
-eichen dafür gebe, daß die Teuffchen die Stadt unterminrert
hätten, oder daß irgendwelche Feuersbrünsw und Explo,wnen
durch absichtliche Vorbereitung erzeugt wurden. -

In gleicher Weise berichtet „Tally Chronicle am 11. Okt.
die Nachricht' des Korrespondenten Gibbs  wm 9. - /kwber,
daß Cambrai brenne, durch folgenden Bericht: Jene bennruhr.
v* »E M.t .I 6:ii,L\ 6.eM 2 T fn94 »'nÄ » 3  fi?SU «SsüLiTb «ly » «
Dtati aber die Brunst verbreitete sich nicht. Auch heute sehe
ichT * »wrW * Stmürn - » SrSiMtbmW » urt
i»»»S »ne Um . dl- mi, üfrenJBlumentuetenu»d »n -chG
bäumen wie ein Traumgebilde aussehen.

Kleine Krftegsmcldungen.
Zürich,  20 . Okt. Ter „Sccolo" meldet ans .

M » ? i s wurde außerhalb  der innerem Beriet di«
Linaszone  des Feldbeeres erklärt . Der Ministerpräsi¬
dent mit dem belgischen Minister des ^ nnern . nach
Ostende  abgereist , um die Schadenersatzforderun-
gen Belgiens  an das deutsche Besatznngsheer

^Genf. 20. Okt. Der „ Matin « meldet den Zusarnmen^
tritt belgischer und französischer Delegierten in ÄlmrenS zur
Vorbereitung der strategisch-Politffchen« Mhmen

Relaiens.  Die Besetzung der von oen
Deutschen geräumten Küste,  einschließlich Ostende, wurde-,
den Enaländern  übertragen . _ _ „ 1

Zürich, 20.. Okt. Ter „Corriere vella f ««1 "jj
au3 Paris : Das Ei .ntresfen amer 1 kun .isch I
Truppen  in Frankreich erleidet keine Unterorechuntz. j

a
«icldcr.
lenP

Aud
nPo
teufe
illen.
[toriid
n,  Ml
joften6
dlungc
teigner
ulen oo

M
oig sti
ierun
lsaß-

sehr

Bud
Abgc

hin v
Oeste

Ktische:

F e

w Za
Bcdii
ch D
ing fr
Ente:

5
Ber

ein
äffe
möglic

ten i
ttert|

sp«
T

Petc
fta« in

>1 toi
„gen
>flegu
>enw

e
Sie %
et e
tifel

Neunte .Kriegsanleihe.
Zeichnung .s sch l uß 6. Äov  e mb  er . . ^ ,

B erlin.  20 . Okt. (W.B .) Die Frist ^ W
nahme der Zeichnungen für die nennt« Kriegs« ileihe ist um
in Tage , d h. bis einschließlich E Nwrember verlangert
worden Die Zeichmmgs- und Verrnittlungsstelbm wervM
von dem ReichSbank-iDirektvrium mfe. näheren Anweisungen
versehen. . .

Ein ueutraES Urteil über unsern Kar,er . -
S a a g . 19. Okt. „De Nederlande « schreibt: Der .deutsch^

Kaiser  Lägt am Gang der EreiMisse wohl die WttM
eT  hat für das deutsche Pulk iii aufrichtigster Wulst

sich unleugbar Verdienste  um das deutsche Volk
worben.. Wir bezcheiseln auss stärkste, da» W  B ^ -uldigu
nach welcher der Kaiser den Krpeg gewollt Hat, vor d
Urteil der Geschichte  standhält.

Eine deutsche Fra » an Wilson.
Aus der Antwort einer deutschen Frau an. deir Pr st

Kenten der Vereinigten Staaten entnehmen wrr die M

^^ ^ Ĝlauben ^Sie, ' Herr Präsident , wir deutschen ? >'a>M
hielten die Mehrzahl unserer Männe '.' für Bestien , ww . „
Teil unserer Feinde sie nennt, , oder wll seuen selbst Beittê kob enf:"U SS Sr »Ue.tt«*t unserer Art nicht«mpftn^ 4°Be
könnten ? Glauben Sie . ein Volk, das » « Volk »
Dichter und Denker genannt , könne so plötzlich enta „Z
daß man «s in seiner Gesamtheit als Verbrecher bez«E
neu darf ? Das neue Deutschland steht am Scheidende ^
ift bereit zu großen Opfern an die neue Idee . Ab
Ist , 3 fi 5 , » *« — «
beugen. Wenn unsere Männer es taten , wir vwrdew ^
mit Verachtung, vor den Heimkehrenden wegwenden. Ml
verheießnde Idee des. Völkerbundes em Trugbild gen̂ I
geschaffen, den einen zu leuchten, und die anhern zu kA
den so bleibt u,is nur jenes Gesetz des Handelns,
jedes Tier keum, die Notwehr.  Stürzen dann in w
Weltenbrand die letzten Heiligtümer des Menschheitsg
kens zusammen, so mag das Schicksal über ^uns al
wearasen Noch haben wir die Hoffnung , daß die Sch
der Vernunft Gehör stndet, und Sie , H r̂r Pcasidevch,
deffen Munde der schwerste. Schicksalssprnch stch
je hie Welt vernominen, . hören sie die Frauen FW
Landes an ehe Sie sprechen." m

Das Ende des „Militarismus «. —r».
Berlin.  20 . Okt. Ein fortschrittlicher Reichstags^ » ^

ordneter hat kürzlich Vorschläge verössentlicht . durch
die parlamentarische Kontrolle  aus das gl
militärische Gebiet ausgedehnt werden soll. Er forver
Unterstellung des Geheimen Militärkabinetts unt«
Kriegsmimsterium , die Unterstellung des Kriegsmrnrste^
des Generalstabs unter den Reichskanzler und dreW
zeichnung der Qfstziersernennungen durch den Kri- gW
ster Dieses Programm , das sich mit allen Forderung
Linken deckt, gehört, wie die Vossische Zeitung nrttler^
den demokratischen Reformen,  deren DurGft^ »
bereits eingeleitet worden ist

' Bon den „Unabhängigen «.
Die auch von uns gebrachte Nachricht, daß die —

hängigen Sozialdemokraten um Haase  und L edo^
ihre Mitarbeit  an der Note an Mlsou angeboteack^
wird widerrufen.  Sie beantragten ledrglrch
im Hauptausschuß, dessen Sitzungen beizuwohnen F
rechtigt und verpflichtet seien.

Der aus der Haft entlassene Abgeordnete Drttw^
hat in einer stark besuchcen Versammlung in Soll

sie si
sichl
idnete
ltsage

lut
es >
encen.
'eg

de,
und

i-h
w.

Tre z
'' de n

lew
und

den
ü b.
er r
tet
!rn
Re,
b°is

T
res
an
lffe

L
»gen
sic
ler



I

gdjeibeTtcamt^ artei demokratische Halbheit vorgewor-
die sofortige Entlassung Liebknechts  gefordert , den
-ebenen Klassenkainps gepredigt und als das Ziel aller

..Hungen der Partei di« Errichtung der sozialisti-
^Republik  hingestellt. Die Versammlung entbot der
schen Räterepublik ihren Gruß.
S Verbleiben der Besatzungstrutzpen in Polen.

Haag,  20 . Okt. Das polnische Pressebüro im Haag er-
, das; die polnische Regierung der deutschen Regierung,
jett anderen Mitteilungen , gegenüber nicht den Wunsch

-esprachen habe, daß, deutsche Besatzungstruppen in Polen
ett — Diese Meldung entspricht, wie dem „Äerl. Tagebl ."
zuständiger Seite mitgeteilt wird, nicht den Tatsachen,

rpolnische Regentschaftsrat hat ausdrück-
das Verbleiben der d-eutschen Truppen in

len g ewün sch t.
Wilson und die Polen.

Warschau,  20 . DU. (T.U.) Aus Washington wird
meldet, daß Präsident Wilson  den polnischen Kompo-
!N Paderewski  in einer über eine Stunde dauern-
Andienz empfangen und ihm die neue Karte mit
lpolnisch en Gebieten gezeigt habe , die von
rußen und Oesterreich abgetrennt werden
llen . Wilson bemerkte dabei .angeblich, daß für ihn die
»rischen Zahlen maßgebend wären. Die deutsche Regie-
g, meinte Wilson, hat alles unternommen, um die pol-
jett Gebiet? zu germanisieren, hat Milliarden für die An-
Mngskommissionenausgegeben, hat polnisches Besitztum
!eignet, eine rein deutsche Beamtenschaft eingesetzt und die
lm verdrängt . Solche Statistik kann nicht ausschlaggebend

Maßgebend wird das Zahlenverhältnis der Bevölke-
„ sein, welches vor der künstlichen . Germani-
rung  der früher rein polnischen Länder bestand. — Mit
saß - Lothringen  verhält es sich ebenso. — Pade-

s»fi und die Polen sind mit Wilsons Erklärung natür-
sehr zufrieden.

Deutschland und Japan.
Berlin,  20 . Okt. (W.B .s Die „Norddeutsche Allge-

!ine Zeitung" schreibt redaktionell : In der Presse taucht
pit die Behauptung aus, der Krieg zwischen
utschland und Japan  hätte vermieden  werden
mm, wenn die deutsche Regierung gewissen auf sinan-
llem Gebiet liegenden japanischen Wünschen entgegen ge-
wen wäre. Diese völlig unbegründete  Behaup-

ist schon früher von uns richtig gestellt worden. —
Ozeitig wird die angebilch aus einem Privatörief ent-
mene Behauptung aufgestellt, der kaiserliche Botschafter
»s Rex habe von Tokio aus 48 Stunden vor der ja-
chchen Mobilmachung .geantwortet : „Ihr seht wohl Ge¬
ister in Tsingtau ", nachdem man ihn telegraphisch darauf
«erksarn gemacht hatte , daß sich in Japan etwas gegen
yschland zusammenbraue. Wir können feststeillen, daß
solches Telegramm niemals  abgegangen ist.

Die Lostrennung Ungarns.
Budapest,  19 . Okt. (W.B.) In der gestrigen Sitzung
Abgeordnetenhausesbrachte Graf Ka r o l h i einen An¬

is in vier Paragraphen ein über die Lostrettnung Ungarns
i Oesterreich auf wirschaftlichem, militärischem und außen-
liäschem Gebiete.

Amerikanische Kohlen für Holland.
Ein Angebot der Vereinigten Staaten auf Lieferung von

matlich 100000 Tonnen Steinkohlen an Holland während
* Jahres hat Holland als unannehmbar erklärt , weil
Bedingung: die Ausfuhr von Lebensmitteln
h Deutschland einzustellen,  auf eine Ver¬

eng der Neutralität hinauslaufe , ja einem Anschluß an
Entente gleichkommen würde.

Spanien beschlagnahmt deutsche Schiffe.
Berlin,  20 . Okt. Die spanische Regierung hat nach

» eingetroffenen Funksprüchen sieben deutsche
1,1He,  die in spanischen Häfen lagen, beschlagnahmt. Es

_ ; "Wich daß es sich dabei um die Ausführung deutsche»
'p »gen handelt, die während der letzten Besprechungen mi:

7' ' Men gemacht worden sind, und zwar als Ersatz für dev
** fte spanische Schiffe. '

| Die Polksernährung in Rußland bedroht.
«Z Petersburg,  20 . Okt. (W.B.) „Seewernaja Kom-

EÜL Werdet: Ein großer Mangel an Arbeitskraft
wie an Arbeitern macht sich bemerkbar. Fälle eigen-

iäl W ^ ^ Egnens der durch den Sowjet auf die Order des
>iil ^ legungsloinmissars beförderten Verpflegung.-»rach»er

Mn wiederum beobachtet. Solche Erscheinungen un tei¬
len  vollständig die Versorgung der hungern-
tBevölkerung  Rußlands mit Nahrungsmitteln.
«ie Bolschewiki als Fackel der Weltrevolution.
-Petersburg,  20 . Okt. „Prawda " schreibt in einem

& «tüel überschrieben „Rußland und Europa ": Die rus-
ck ^̂ Kommunisteirparreider Bolschewisten verstand es, in-
A ^ sich- als Teil des internationalen Proletariats fühlte

ra» den Interessen der internationalen Revolution un-
dst nete, beim Brester Frieden nationalen Erwägungen
seit' ^stagen, um als Fackel ' der Arbeiter - und Welt -,

cion  zu dienen und als unausbleibliches Ergeb-
txf  Weltkrieges den Krach des Kapitalismus herbei-
fe* F "- Jetzt von Worten zu Taten übergehend, will die
a» Ftegtcrung ungeachtet der härtesten Verpftegungskrisis
M Aschen Proletariat  mit Brot und Waf-
^ «o rhren Revolutionserfährungen zu Hilfe kom-

i« , 'J » diesem Zwecke wird das sozialistische Rußland
^ «te»eü.2n  Mitarbeiter nach den Ländern des Westens
W wo sie einen fruchtbaren Boden vorfinden werden.

L Ein Sieg der Bolschewiki?
I Bolschewikis

W a'n 14 . Oktober Wer die Engländer auf dem lin-
» itetilL Nord-Düna bei Selzh;  7 Geschütze, 8 Ma-

^ ein großes Bekleidungslager, viele Lebens-
u >w ~ unüioit  ieien erbeutet. — Die Engländer neh-

Sieg für sich in Anspruch. Wer hat recht?
bolschewistische Berschwörung in Bulgarien.

piin,  19. Okt. (TU .) Wie der „Vossischen Zeitung"
llixs. ^ ied, wllen in Bulgarien die radikalen

^" Abgeordneten  erneut verhaftet worden sein,
bn̂ rung Beweise in den Händen hat , daß sie eine
^Uchewistische Verschwörung im Lande angezettelt

melden einen Sieg der Roten

Ulf

pltf

vergewaltigte Sofioter Sobrauje.
.̂ 0' ^ tt . (TU .) Wie jetzt gemeldet wird,

u,-. Eröffnungssitzung der Sobranje , die angeblichl
»Mwstlklstand mit den Alliierten einstimmig billigte,
°td̂ . geordnete  teilgenommen. Die muselmanischen

wurden durch Einstellung der Eisenbahnver-
"vZs -bindert , nach Sofia zu kommen. Ebenso wurde

nT° to unb ^ine Anhänger durch Drohung mit
Verhaftung von der Sitzung ferngehalten.

Aus der Ukraine.
Kiew,  20 . Okt. (W.B.) Gestern fanden im Hetmans-

palais eine Reihe äußerst wichtiger Beratungen
statt, an der einige Minister und Vertreter des Ukrainischen
Nationalbundes teilnahmen. Im Zusammenhang mit diesen
Beratungen werden wichtige Veränderungen tat Minister¬
kabinett erwartet.

Weine Mitteilungen.
Der bisherige Staatssekretär des Auswärtigen Amis von

Hintze ist zum Vertreter des Auswärtigen Amts bei der
Obersten Heeresleitungberufen worden. ;

Staatssekretär von Waldow  hat auf wiederholtes Er¬
suchen des Reichskanzlers sein Entlassungsgesuch zu¬
rückgezogen.

B erlin,  20. Okt. (W.B.) Der Kaiser sprach dem Botschaf¬
ter a. D. Frhr . Mumm v. Schwarzenstein  für seine
Tätigkeit in Kiew Tank aus und verlieh ihm den Roten Adler-
ochen erster Klasse mit Schwertern.

Paris,  19 . Okt. (W.B.) Reuter. Tie Zeitungen ver¬
öffentlichen eine drahtlose Meldung aus Zarskoje Selb , wo¬
nach der frühere Oberbefehlshaber der russischen Armee Niko¬
lai Romanow (Großfürst Nikolajewitsch ) am 16.
evs chossen  worden ist. , f

CagesnaeftricMen.
Köln,  20 . Okt. (W.B. Amtlich.) Auf dem Bahnhof

Uerdingen fuhr am Freitag gegen 10 Uhr vormittags ein
einfahrender Leichtkrankenzug  infolge falscher Lage
der Weiche auf einen ausfahrenden Güterzug.
Sieben Soldaten und ein Zngbediensteter wurden getötet,
außerdem sieben Soldaten schwer, 21 leicht verletzt. Der
Materialschaden ist erheblich. Die Schuld trifft nach den
bisherigen Feststellungen in erster Linie den Weichensteller,
weil er nicht aus die falsche Lage der Weiche achtete.

Die Grippe
breitet sich in weiten Gebieten unseres Vaterlandes immer
ernster  aus und verursacht zahlreiche Todesfälle an den
Folgen der mit der Krankheit verbundenen Lungenentzün¬
dung. Das Gleiche wird aus Frankreich, Spanien , der
Schweiz, Italien und Oesterreich gemeldet. Vielerorts in
Deutschland sind die Schulen  wegen Ansteckungsgefahr ge¬
schlossen und öffentliche Lustbarkeiten , Theater  ustv.
eingestellt, Straßenbahn - und Po st verkehr  wegen
Erkrankung des Personals beschränkt. Je Barcelona
starben in einer Woche 1597 an Grippe Erkrankte. In Bu¬
dapest  sind in den letzten drei ' Wochen etwa 100 000 Per¬
sonen erkrankt. 7—8 Prozent der Fälle nehmen einen töd¬
lichen Verlauf.

Berlin,  20 . Okt. .Die Kronprinzessin  und die
beiden jüngsten Prinzen sind an der Grippe erkrankt. — Flie¬
ger-Leutnant B e r n e r t ist während seines Heimaturlaubes
in Ratibor an der Grippe gestorben. Bernert hat 28 fein-
liche Flugzeuge abgeschossen und besaß den Orden Pour le
msrite .. i

Wien,  20 . Okt. (W.B.) Das Neue Wiener Abendblatt
meldet den Tod der P r i n z e ssi n M a f ald a vo n Bra-
g anz  a, die tat 20. Lebensjahr nach fünftägiger Er¬
krankung <yi der Grippe gestorben ist.

Lokaler.
— Entgleisung.  Am Sonntag vormittags halb 10 Uhr

entgleisten von einem einfahrenden Güterzuge im hiesigen
Güterbahnhof zwei Lokomotiven  und sieben Wagen aus
unbekannten Gründen. Personen sind nicht verletzt; der Ver¬
kehr wurde aufrechterhalten. Tas Betriebshindernis wurde in¬
zwischen beseitigt.

Nicht sterben — leben!
Von Rudolf Herzog.

Ter Weltsturm schlug uns die Fahne vom Mast.
Was würgt dich der Alp? Was starrst du erblaU?
Und ein Schrei will aus ringenden Kehien gehn:
„Lieber den Tod — als den Untergang sehn."
Sterben ? — Sterben ? — Eine Memme, ein Wicht,
Wer am Tage der Not vom Scheiden spricht.
Sterben ? Was heißt eA? Ein Stündlein ^ ehr!
Leben, leben . ist .dreimal mehr! ^
Leben, leben, vom Wirbel zur Zeh, ,
Leben, solang ich die Sonne seh,
Leben, solang ich mit Hirn und Hand
Retten und rüsten kann, Vaterland!
Vaterland , Heimatland, deutsches Gesild,
Ein Toter hält keinen schützenden Schild,
Deine Toten schlafen in Gottes Schoß,
Nur der Lebende würselt dein Schicksalslos.
Und wenn sich die Fahne zum Fetzen zerschlug,
So ist uns das Vaterland Fahne genug!
Wo dein Grenzwall sich wölbt, dein heiliger Wall,
Da stehn deine Fahnen allüberall.
Gebt die Hand, daß keiner den andern verlier.
Wer ist euer Nachbar? Ein Mann wie ihr^
Hörst du's, der stammeln und sterben nur kann?
Kein Rang und kein Name: ein Mann , ein Mann!
Männer , Männer , vom Alp befreit,
Lockert die Schwerter, macht eud; bereit.
Das Leben ruft , und der Tod ist Tand!
Leben sollst du, mein Vaterland!

Leiste Naedricvten.
Neue Aenderungen in der deutschen Nöte an

Wilson.

Berlin,  21 . Okt. Tie deutsche Antwortnote an Wilson
r,t auch gestern noch nichit abgesandt worden. Es wurden noch¬
mals A enderungen  vorgenommen, durch die neue Ver¬
zögerungen entstanden sind. Tie Note soll, wie das „Berliner
Tageblatt" berichtet, tat Laufe des heutigen Tages, wenn nicht
wrcderum neue Dispositionen getwffen werden, abgeschickt und
auch veröffentlicht werden. — iGestern nachmittag 1 Uhr machte
Vizekanzler von Payer dem Bundesratsausschuß für auswärtige
Airgelegenheiten Mitteilungen über den Inhalt der Note Ta
der Wortlaut noch nicht endgültig seststand, so teilte Herr von
Payer lediglich die Grundzüge mit. Um 3/ 42 Uhr hielt Herr
von Payer eine Besprechung mit den Führern sämtlicher Par¬
teien des Reichstages ab. Auch sie konnte der Vizekanzler nur
über die . wesentlichen Punkte  der deutschen Antwort
informieren. Gestern abend trat das Kriegskabinett nochmals
M einer Sitzung zusammen, um die letzte Hand an die Note
M legen. Ein Zusammenhang zwischen der Verschiebungder
deutschen̂Antwortnote und der gestern hier bekannt gewordenen
Note Wtlsons an Oesterreich-Ungarn soll, wie die „Vossische
Zeitung" hört, nicht bestehen. ,

Berlin,  21 . Oktober. Entgegen anderslautenden Naä>
richten wird dem ,,'Lokal-Anzeiger" mitgeteilt, daß die Ant--.
wort der deutschen Regierung gestern spät abends nach
d er Schweiz ab gegangen  sei.

I Der Inhalt der Rote.
Berlin,  21 . Okt. Der „Vorwärts " schreibt: Es steht

fest, daß die Note entgegenkommend lauten und eine völlige
Sinnesänderung der kettenden Stellen gegenüber früheren
Zeiten zeigen wird. Auf die Beschwerden des Präsidenten
Wilson wird in sachlicher Weise eingegangen. ~ lieber die
inneren Reformen des Reiches wird freimütig gesprochen wer¬
den. So wird der neue Schritt der deutschen Regierung
für diejenigen jenseits der Grenzen, die für einen Frieden
der Versöhnung eintreten und die nationalistischen Bestrebun¬
gen bekämpfen, eine wesentliche Erleichterung ihrer schweren
Aufgabe bringen. Bei den Friedensverhandlnngen dürste
die ruhige Erwägung und die Einsicht in die Unmöglichkeit,
Deutschland dauernd wehrlos zu machen, eine größere Rolle
spielen, aks das heisere Geschrei der chanvinistischenPresse,
und dann wird, wenn er will , Wilsons Stunde gekommen sein.

Die Zukunft Deutsch - Oesterreichs.
Wien,  21 . Okt. (T.U.) Am Montag werden im nie¬

derösterreichischen Landhause die Vertreter der Deutsch-Oester»
reicher über die Zukunft ihrer Nation einen Entschluß von
hoher historischer Bedeutung fassen. Ein Teil der Deutsch-
Oesterreicher spricht schon jetzt offen aus , daß sie den An¬
schluß an das Deutsche Reich  suchen wollen , wenn
die Slavcn einen neuen Zusammenschluß Oesterreichs ab¬
lehnen. Eine diesbezügliche Proklamation an das deutsch«
Voll Oesterreichs ist bis aus einige Einzelheiten fertigge¬
stellt.

Deutschlands Beziehungen zu Bulgarien.
Berlin,  21 . Okt. Die in Berlin noch weilenden bul¬

garischen Offiziere werden in den nächsten Tagen die Reichs¬
hauptstadt verlassen und sich in ihr Vaterland zurückbe¬
geben. Ebenso wird voraussichtlich die bulgarische Gesandt¬
schaft um ihre Pässe bitten.

Rücktritt des ukrainischen Kabinetts.
Kiew,  21 . Okt. Das ukrainische Gesamtministerium ist

zurückgetreten. Der Hetman hat den bisherigen Minister¬
präsidenten Lysogub mit der Neubildung des Kabinetts be¬
auftragt.

Beatths Voraussicht einer Seeschlacht.
Kopenhagen,  21 . Oft. (T.U.) „Manchester Guar¬

dian" erfährt , daß Admiral Beatth kürzlich auf die Frage,
ob er glaube, daß es mit der deutschen Flotte zum Kainpse
kommen werde, geantwortet habe: Selbstverständlich wird
die deutsche Flotte hinausgehen, um zu käinpfen.

^Verantwort !. Schriftleiter : E. Weidenbach -Dillenburg^

Amtliche Bekanntmachungen.
Butter- und Milchablieserung.

Während der Schleichhandelblüht , geht di« Belieferung
der Bedarfsgemeinden mit Vollmilch und Butter immer
mehr zurück. In vielen Gemeinden des Kreises scheint voll¬
kommen das Gefühl dafür verloren zu sein, daß es augen¬
blicklich nicht darauf ankoinint, Wucherpreise zu erzielen,
sondern die versorgungsberechtigte Bevölkerung mit Voll¬
milch und Butter zu beliefern. Ich werde mich künftig
lediglich an die Gemeinden im Ganzen halten und nicht
die Zwangsstrafen gegen einzelne Kuhhalter festsetzen, son¬
dern diese gegen die Gemeinden richten. Ich drohe hier¬
mit derjenigen Gemeinde , welche an Voll¬
milch oder Butter weniger als das Soll auf¬
bringt , für jedes fehlende Pfund Butter oder
jedes fehlendeLiker Milch eine Zwangs strafe
von  3 0 Mk. an, welche gegen die Gemeinde lasse vollstrecktWerden wird.

Die Feststellung des Lieserungssolls muß zwar auch
künftig in erster Linie den Wirtschaftsausschüssen überlassen
bleiben, ich werde aber eine Herabsetzung  des Solls
nur anerkennen, wenn sie von mir ' bezw. dem Beauftrag¬
ten Kreisrevtsor oder Gendarmen vorher genehmigt ist. Es
bleibt den Herren Bürgermeistern überlassen, die einzel¬
nen Säuinigen ihrerseits durch polizeiliche Zwangsstrafe auf
Grund des 8 132 des Landesverwaltungsgesetzes bis zur
Höhe von 60 Mk. oder im Unvermögensfalle 1 Woche Haft
zur Lieferung ihres Solls anzuhalten . Das Landratsamt
hält sich künftighin nur an die Gemeinden.

Dillenburg , den 18. September 1918.
Der König!. Landrat : v. Shbel.
Zuckerhöchstprerr. .

Der Zuckerhöchstpreis im Kleinhandel beträgt bis aus
weites 50 Pfg. je Pfund.

Dillenburg , den 21. Oktober ' 1918.
_ Der Kreisausschuß: v. Shbel.
< Gelschlagscheine.

Die Verhandlungen wegen Einrichtung von Oelmühlen
im Dillkreis  sind noch nicht zum Wschluß, gelangt.

Die Bürgermeister werden daher die etwa beantragten
Oelschlagscheine auf die iin Kreisblatt Nr. 236 angegebenen
auswärtigen  Oelmühlen ausstellen müssen. Weiteres
wird s. Zt. bekannt gegeben.

Dillenburg , den 18. Septembex. 1918.
Der Künigl. Landrat : v. Shbel.

Nachlragsbelranntmachung
Nr. L. 111/10. 18. K. R A.

30  der Bekannlmachung Ar. L. 1117. 17 K.R.A. vom
W.Olrlob.1817. betreffend Beschlagnahmeu.Meldepflicht

■ von rohen Erohviehhöuken und AoWöulen.
Vom 19. Oktober 1918.

, (Schluß.)
6. Fristen.

Die zu 8 bezeichneten Bewegungen der Ware müssen
innerhalb folgender Fristen vorgenommen werden:
a) bei Sendungen vom Schlächter:

unmittelbar nach dem Abziehen oder, falls die Haut
bei ihm gesalzen oder getrocknet**) wird , spätestens am 15.
eines jeden Monats;

b) bei Sendungen vom Händler (Sammlers):
spätestens am dritten Tage des Monats für das inner¬

halb des vorangegangenen Kalendermonats gesammelte
Gefälle;

o) bei Sendungen von Annahmestellen der HäuteverwertungS-
Bereinigungen:

wie unter b;
ä) bei Sendungen von den Perladeplätzen der Häuteverwer-

tungs -Vereintgungen und der zugelassenen Großhändler:
eine Woche nach Eingang der Versandanweisungen

der Verteilungsstelle (§ 5).



N Artikel  IL
1. g 4 III der Bekanntmachung Nr . L. 111/7 . 17 . K. R . A.

wird aufgehoben.
An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:
Diejenigen Gerbereien , welche bisher dem Verteilungs-

Plan der Ariegsleder -Aktiengesellschaft angeschlossen waren,
aber keine Zuteilung erhielten , sondern lediglich die Berech¬
tigung hatten , von Landwirten monatlich insgesamt 8 aus
deren eigenen Haus - oder Notschlachtungen stammende Häute
unmittelbar anzunehmen ,und für sie im Lohn zu gerben,
erhalten eine pon der Kriegs -Rohstofs ^Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsmmlsteriums festzusetzendr monat¬
liche Zuteilung an Hauten and Fellen Sofern diese Ger¬
bereien sich als Sammler für Häute und Felle betätigen,
dürfen sie denjenigen Teil ihrer eigenen Ansammlung , welcher
ihnen auf Grund der festgesetzten Zuteilung monatlich ! zur
Einarbeitung zusteht , ohne weiteres einarbeiten ; für den
überschießenden Teil gelten die gesetzlichen Beschlagnayme-
Bestimmungen . Das von solchen Gerbereien fertiggestellte
Leder ist auf besonderen Vordrucken dem Leder -Zuweisungs-
Amt zu melden . Vordrucke können beim Leder -Zuweisungs-
Amt , Berlin W. 9, Budapester Straße 5, angefordert werden.

2. Uebergangsbestimmungen:
Diejenigen aus Haus - oder Notschlachtungen von Land¬

wirten ' stammenden Häute , welch« vor dem Inkrafttreten
dieser Nachtragsbekanntmachung von zum Verteilungsplan
der Kriegsleder -Äktiengesellschaft gehörigen Gerbereien in
Gemäßheit des § 4 III der Bekanntmachung Nr . L. 111/7 . 17.
K. R . A . vom 20. Oktober 1917 zur Lohngerbung angenom¬
men worden sind , dürfen unter Beobachtung der dort ent¬
haltenen Vorschriften fertig gegerbt und spätestens bis zum
1. März 1919 an die Landwirte zurückgeliefert werden;
alle übrigen sind bis zum 15. März 1919 dem Leder -Z u-
weisungs -Amt , Berlin W. 9, Budapester Straße 5, zu melden:

Artikel  III.
Diese Bekanntmachung tritt am 19 . Oktober 1918 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 19. Oktober 1918.

Der Stellv . Kommandierende General:
'Riedel,  General der Infanterie.

Mainz , den 19. Oktober 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

B a u s ch, Generalleutnant.
-f-
*) Vgl . § 4 der Bekanntmachung Nr . L. 700/17 . K. R . A .,

betreffend Höchstpreise von rohen Großpiehhäuten und Roß¬
häuten.

**) Es wird daraus hingewiesen , daß , für getrocknetes
Gefälle ein niedrigerer Preis als für gesalzenes zu erwar¬
ten ist (Bekanntmachung Nr . L. 700/7 . 17 . K. R . A , § p
Anmerkung ).

T Wmieche»Kreit
Lorenz Frohring

<

Verloble

Saiger Langenau bei Selb
Oeerfrankeni. B.

20. Oktober 1918.

Eine sehr gute Voge.sberger

Kuh
zu verkaufen.

Oranienftrabe 9.

zur Ausnahme in unserem
Blatt erbitten wir möglichst
schritt«» .

Dersetzu ngshalber

Wohnung

Mt Scheiß

War Wer«

Verlobte.

Oberscheid Erkelenz(Rheinland)
im Oktober 1918.

«US!
5onn
tierie

boten

helesonische Ausgüße
von Anzeigen

4 Zimmer. Küche und Bad,
neuzeitlich eingerichtet, sür so¬
fort zu vermieten.

Näheres Kobl 3».

Ein noch fast neues zwei¬
schläfrigesBett
und1 Tisch zu verkaufen.

Auweg 7.

"Eine hocktr. ÄimmenU

Kuh
steht zu verkaufen bei» .Allg. M

Erbach.

bitten wir nach Möglichkeit
zu vermeiden ; zum mn-
desten aber aus nur wirklich

alle zu beschrun-
,ür Fehler t>ei tele¬

fonischer Ausnahme überneh¬
men wir keinerlei Gewähr.

eilige
ken.

Verlag der.
Dill - Zeitung.

M. 3.-
3.

Nürnberger Lose
Rote + „
Ueberlinger „ 3 —
Jede Liste u. Porto 45 Ptg.
Gebr. Kenrich. Wetzlar.

Achtung!
Sabe

grobe
eine Partie extra

Zuchlschweine,
sowie eine Partie gute
Läuserschweine. 30 bis 36
Pfund schwer, zum reellsten
billigsten Preise. W ederver-
käufer günstige Gelegenheit.
Schütz, SchrvLinehündler,

Eisern bei Stegen.

Sarge
aus eichen und Kiefern
Kolz , iowie Zinksarge
stets aus Lager, liebe Führ¬
ungen von den Kriegsschau¬
plätzen werden reell und ge-
wifsenhast ausgesührl.

Kar« » « SeWer.
Kerborn. Sandweg 4.

Wir machen die schmerzliche Mitteilung, daß
nach Gottes allmächtigem Willen unser lieber,
hoffnungsvoller Sohn, unser guter Bruder

Karl Müller,
Fahrer einer leichlen Manilioas-Kolonne

nach kurzer, schwerer Krankhet im kaum vollendeten
19. Lebensjahr in einem Kriegslazarett gestorben ist.

Eibelsbauseu . den 19. Oktober 1918.
Im Namen der tieftrauernden Angehörigen-:

Wilh . Müller 8r Wwe.
Wilh . Mütter z. Zt. i. Felde
Alwine Müller
Emilie Mütter
Luise Mütter
Eugen Mütter.

14 Monate altes
Rind

zu verkaufen.
Earl Thomas,

_ Nanzenbach.
Suche 10 Ztr.
Kartoffeln

auf Bezugschein zu kaufen
Wilh . Thielmann,

, Schuhmacher,
Kaiser . Lohrstr. l3.

Suche 35 Zentner

Kartoffel
auf Bezugschein zu Kausen
gegen sofortige Bezahlung.
Frau Katharine Konrad,

Grube Kachelbach
bei Sechshelden.

Ach. es ist ja kaum zu fassen,
datz Du nie mehr kehrst zurück,
so jung mutzt Du Dein Leben lassen,
zerstört ist unser ganzes Glück.
So ruhe sanft Du gutes Kerz
Du hast den Fried.n wir den Schmerz.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Keimgung unserer verstorbenen Tochter

Maria Kleck
sowie sür die vielen Kranz'penden und für die
vie.en Bemühungen der S hwe ler und sür die
troitreichen Worte des Kerrn Piarrer Nml am
Grabe sagen wir allen auf diesem Wege herz¬
lichen Dank.

Bessere Familie sucht -

5—8 Zimmer-
Wohnung

nebst Küche und Zubehör in
Dillenburg, Kecdorn. Saiger
oder Umgegend. Angebote
unterF . P . 3785 an die
Geschäftsstelle.
Automobil-

Kilometeruhr
verloren-

Finder erhält Belohnung
A. Schäfer,
Skeinbrücken.

Die liefbelrüblen Ellernu. Angehörigen.
Dillenburg . den 2l . Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Seimgang unseres lieben Tantchens und
die reichen Kranzspenden sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der Trauemden
Fritz Kar- l.

Dillenburg , den 21. Oktober 1918.

kinkaui erlaube ich mir, mein auggemählles
günstigen Preislagen zur gütigen Berülk-

Neuanfertigung
M-Mells und

IW
nach Matz.

Umarbeitungen in kürzester Frist.

Seidel , Siegen
Kürfchnermeifler.

Für die uns beim Sinscheiden unseres lieben

M
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Kans
so reichem Matze erwiesene wohltuende Teilnahme sagen wir hiermit allen

gleich herzlichen Dank.

Dillenburg. Oktober 1918.

Familie E. von - er Keybe.
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